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Mittelbau-Manöver:   Gegen  
die prekäre Jobsituation von  
Mittelbau und Nachwuchs-
wissenschaftlern schließen 
sich Initiativen zusammen. Die 
Universität zu Köln baut vor und ruft 
selbst ein Gremium ins Leben: das 
Consilium Nachwuchs.

suchen & finden
Ziele erreichen   Es gibt 
zahlreiche Gründe, warum Ziele  
nicht erreicht werden. 
Psychologische Tricks helfen, dass es 
trotzdem klappt.

duz-Stellenmarkt   Nationale 
und internationale Ausschreibungen 
für Ihre Karriere

kommen & gehen
Unter vier Augen   Kolumne des 
Coachingnetzes Wissenschaft

Smartphone ausschalten 
 Ständig erreichbar sein zu 

müssen, ist im Arbeitsleben 
häufig selbstverständlich. Ein 
Forschungsprojekt zeigt, wie Regeln 
dem entgegenwirken können.

Mittelbau: gemeinsam stark sein
An vielen Hochschulen schließen sich Nachwuchswissenschaftler 
oder Mittelbauler gegen prekäre Arbeitsverhältnisse zusammen. 
Die Universität zu Köln wagt lieber die Flucht nach vorne.

von Vanessa Köneke

Kaum ein Hochschulthema erregt derzeit so viel mediale Aufmerksamkeit wie die Ar-
beitsbedingungen des wissenschaftlichen Mittelbaus. Viele Wissenschaftler hangeln sich 
von Zeitvertrag zu Zeitvertrag, von Drittmittelstelle zu Drittmittelstelle, von Lehrauftrag 
zu Lehrauftrag. Neun von zehn wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
haben laut aktuellem Bundesbericht Wissenschaftlicher Nachwuchs (BuWiN) eine befri-
stete Stelle. Das am häufigsten für diese Situation benutzte Wort: „prekär“.

Der öffentliche Druck und verschiedene Initiativen an verschiedenen Hochschulen (s. Ka-
sten S. 3) dürfte vielen Hochschulleitungen Schweißperlen auf die Stirn treiben. „Es ist 
noch nicht an allen Hochschulen Standard, dass Hochschulleitung und wissenschaftlicher 
Nachwuchs intensiv miteinander kommunizieren“, sagt Dr. Jule Specht, Sprecherin der 
Jungen Akademie und seit kurzem W3-Professorin für Persönlichkeitspsychologie an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Durch die öffentlichen Diskussionen würden die Hoch-
schulleitungen aber immer stärker auf das Thema gestoßen und hätten es damit zuneh-
mend auf dem Schirm.

In dieser Situation wagt die Leitung der Universität zu Köln die Flucht nach vorne. Sie 
wartet gar nicht erst, bis sich die wissenschaftlichen Mitarbeiter zum Aufstand vereinen, 
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 Mittelbau: gemeinsam stark sein

sondern übernimmt das quasi für sie. Das Rektorat um Hochschulleiter Prof. Dr. Axel Frey-
muth hat vor einigen Monaten ein Consilium aus Nachwuchswissenschaftlern – jeweils 
zwei pro Fakultät – initiiert. Die Gruppe kommt etwa einmal im Monat zusammen und 
trifft sich einmal im Quartal mit dem Rektor. Ein Consilium Decanale – für den kontinu-
ierlichen Austausch mit den Dekanen –  gibt es schon lange. Nun sollen auch die wissen-
schaftlichen Mitarbeiter einen direkten Draht nach oben bekommen. „Es gab verschiedene 
Gründe, mit dem Mittelbau mehr ins Gespräch zu kommen“, sagt die persönliche Referen-
tin des Rektors, Luzia Goldmann. Zum einen wolle man mit denen in Kontakt treten, die 
sich in einem prekären Beschäftigungsverhältnis befänden. „Zum anderen ist diese Grup-
pe für die Hochschulen sehr wichtig”, so Goldmann. Daher müsse die Hochschule langfris-
tig Bedingungen anbieten, die dafür sorgten, dass Menschen gerne im Mittelbau arbeiteten.

Fokus des neuen Gremiums sei aber nicht der gesamte Mittelbau, sondern die Doktoran-
den und Postdoktoranden. Also Nachwuchswissenschaftler, die noch eher am Anfang ihres 
Berufslebens stehen. Darin unterscheidet sich das Consilium laut Uni von den formalen 

Gremien der Hochschule, der Senatskom-
mission für die Belange der akademischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und dem 
Rat der akademischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Die formalen Gremien verträten 
den gesamten Mittelbau, also auch Akade-
mische Räte und wissenschaftliche Mitar-
beiter in fortgeschrittenem Alter. Dass es 
jedoch bei Mittelbau und Nachwuchs viele 
Überschneidungen gibt, sieht man schon am 
Namen des neuen Gremiums: Zunächst fir-
mierte es unter dem Titel „Consilium Mit-
telbau“, jetzt unter dem Namen „Consilium 
Nachwuchs“, manche Hochschulangehörige 

nennen es auch „Consilium Mitarbeiter“. Die Hochschulleitung betont, man solle aus dem 
Namen kein Politikum machen. Aber die Namensverwirrung steht für ein Kernmerkmal 
vieler Hochschulen: verwirrende Personalrollen, Parallelstrukturen, lange Entscheidungs- 
und Kommunikationswege.

Anlass zur Consiliums-Gründung dürfte für die Uni Köln auch eine interne Mitarbeiterbe-
fragung gewesen sein. Dabei bescheinigte die Mehrheit der Mitarbeiter der Hochschulleitung 
einen großen oder gar sehr großen Handlungsbedarf in der gelebten Organisationskultur: 
Hochschulleitung und Beschäftigte lebten in zwei verschiedenen Welten. Es gäbe keine ge-
meinsame Vorstellung darüber, wie sich die Hochschule weiterentwickeln will, und es ste-
he viel auf Hochglanzpapier, das im Alltag nicht gelebt werde. Die negative Stimmung war 
vor allem unter den wissenschaftlichen Mitarbeitern verbreitet. So begrüßt der Personalrat 
das Engagement der Hochschulleitung. „Wie ich den Rektor kenne, ist er ehrlich an einem 
Austausch interessiert. Es stört ihn immer, wenn er sich nicht richtig informiert fühlt“, sagt 
der Vorsitzende des Personalrats Wissenschaft an der Kölner Uni, Dr. Stephan Wonczak. 

Die zwölf Mitglieder des neuen Consiliums wollen sich öffentlich nur verhalten äußern. Ohne 
Erlaubnis des Rektorats möchte niemand konkret sagen, was ihm am Herzen liegt und wie 
die bisherigen Treffen mit dem Rektorat verlaufen sind. Man befinde sich immer noch in 
der konstituierenden Phase und arbeite sich „in den bisherigen Stand der Diskussion“ ein.  
Ein wichtiges Anliegen dürfte die Karrieresicherheit des Nachwuchses sein. Wie das Rekto-
rat bestätigt, ging es bei den bisherigen Treffen mit dem Rektor denn auch darum, dass sich 
die Hochschule am Tenure-Track-Programm von Bund und Ländern („Nachwuchspakt“) 
beteiligen will. Sowie darum, dass das Prorektorat für Planung und wissenschaftliches Per-
sonal jüngst „strategische Leitlinien“ zu „Karrierewegen für den wissenschaftlichen Nach-
wuchs in der Postdoc-Phase” ausgearbeitet hat. Laut Prorektorat sieht das Strategiepapier 
unter anderem vor, mehr feste Mittelbaustellen für Daueraufgaben zu schaffen.

suchen & finden
Nur einen Klick entfernt  
Der akademische Stellenmarkt  
der Deutschen Universitätszeitung  

mit Karrierechancen für 
Forscherinnen und Forscher 

mit Karrierechancen für 
Hochschulmanagerinnen und -manager

Consilium Nachwuchs  
vertritt die Interessen der 
Doktoranden und Postdocs 
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Andere Nachwuchswissenschaftler kämpfen hingegen vor allem für mehr Professuren, etwa 
die Deutsche Gesellschaft Juniorprofessur. Auch für diese Gruppe hat die Universität zu 
Köln ein Netzwerk geschaffen. Bereits 2013 hat das Rektorat im Rahmen des Zukunftskon-
zeptes einen Junior Faculty Club eingerichtet. „Er soll alle vernetzen und unterstützen, die 
als festes Ziel eine unbefristete Professur haben und nicht mehr am Anfang ihrer Karriere 
stehen, das heißt vor allem fortgeschrittene Postdoktoranden und Juniorprofessoren“, sagt 
Dr. Melanie Uth. Die 38-jährige Romanistin und Akademische Rätin auf Zeit ist Sprecherin 
des Clubs. Gut 220 potenzielle Professuranwärter sind aktuell Mitglied. Überschneidungen 
mit dem Consilium gibt es dennoch. Schon alleine weil sich unter den sechs Consiliums-

Mitgliedern derzeit auch Junior- und Vertretungsprofessoren beziehungsweise -professo-
rinnen befinden. Der Club ist zudem anders als das Consilium Nachwuchs kein explizites 
Beratungsorgan fürs Rektorat, sondern dient vor allem der individuellen Karriereförderung. 
Er bietet Serviceleistungen an wie Coaching für Berufungsverfahren und Vorträge über 
Themen wie die Juniorprofessur. Laut Sprecherin Uth versteht sich der Club nicht als Lob-
by-Vertreter der angehenden Professorinnen und Professoren. Offiziell soll er aber durch-
aus auch Interessenvertretung sein. Und Rektor Freymuth betont bei der duz-Anfrage zum 
Consilium, dass der JFC zu dem Thema dazu gehöre. Von oben wurde der Club gegründet, 
da die „Wahrscheinlichkeit zu gering ist, dass sich diese heterogene Gruppe von alleine or-
ganisiert“, heißt es aus dem Rektorat. 

Formale Macht haben die beiden Interessenvertretungen, JFC und Consilium, allerdings 
nicht. „Das Consilium ist das denkbar informellste Gremium“, sagt Luzia Goldmann. Es sei 
vor allem als eine Art Feedbackrunde für das Rektorat gedacht. In den formalen und ent-
scheidenden Gremien haben weiter die Professorinnen und Professoren das Sagen. Im Se-
nat etwa kommen die sechs Vertreter der Hochschullehrer (Professoren, Juniorprofessoren, 
Dozenten) zusammen auf 9 Stimmen (jeder hat 1,5 Stimmen), die akademischen Mitarbeiter 
hingegen nur auf 3. Selbst wenn sich der Mittelbau mit Studierenden und Mitarbeitern aus 
Technik und Verwaltung zusammenschießt, kommen sie auf höchstens acht gemeinsame 
Stimmen, also immer noch weniger als die Professorenschaft ganz alleine einbringen kann. 

Mittelbau und wissenschaftlicher Nachwuchs der Kölner Uni nehmen das neue Consilium 
positiv auf. Ebenso die Junge Akademie. „Dass eine Hochschulleitung ein Gremium mit dem 
Ziel einrichtet, sich vom Nachwuchs beraten zu lassen, ist neu“, sagt Akademie-Spreche-
rin Jule Specht. Das sei ein Zeichen von Wertschätzung für die Perspektive junger Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler und gebe diesen eine angemessene Bedeutung. „Lang-
fristig sind konkrete Einflussmöglichkeiten dieses Gremiums wünschenswert, aber auch der 
aktive und konstruktive Austausch ist bereits ein wichtiger Schritt.“

Vanessa Köneke ist Journalistin in Köln 
.

 Mittelbau: gemeinsam stark sein

An vielen Hochschulen 
schließen sich Nachwuchs-
wissenschaftler bezie-
hungsweise Mittelbau-
Mitarbeiter zusammen:

TU Dresden

Die Mittelbau-Initiative der 
Technischen Universität (TU) 
Dresden engagiert sich etwa 
gegen Stellenbefristungen von 
wenigen Monaten. 

	 Mittelbauinitiative  
	 http://mittelbau-dresden.de

Universität Siegen

An der Universität Siegen hat 
sich der wissenschaftliche 
Mittelbau bereits 2010 in einer 
Arbeitsgemeinschaft organisiert. 

	 Arbeitsgemeinschaft Mittelbau  
	 https://tinyurl.com/y79hmgpf

Universität Jena
An der Friedrich-Schiller-Univer-
sität Jena riefen einzelne Mittel-
bauler Ende 2013 dazu auf, sich zu 
verbünden. Entstanden ist daraus 
ein Rat für die Doktorandinnen 
und Doktoranden.

	 Rat für Doktorenanden  
	 www.dr.uni-jena.de

Hochschulübergreifend
Im Januar haben sich Mittelbauler 
hochschulübergreifend verbün-
det. Ausgehend von der Univer-
sität Leipzig haben sich Initia-
tiven von etwa 40 Hochschulen 
im „Netzwerk für gute Arbeit in 
der Wissenschaft“ zusammenge-
schlossen.

	 Netzwerk  für gute Arbeit 
	 http://mittelbau.net
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Wie man seine Ziele erreicht
Manchmal ist der Wurm drin und einmal gefasste Ziele scheinen in 
unerreichbare Ferne zu rücken. Mit einigen psychologischen Tricks 
schafft man es trotzdem.

von Vanessa Köneke

14 Semester – und endlich ist ein Ende in Sicht. Der 29-jährige Medientechnik-Stu-
dent Aaron Schwab schreibt gerade an seiner Bachelorarbeit. „Zwischendurch wollte 
ich oft hinschmeißen, aber jetzt bin ich sehr froh, dass ich nicht aufgegeben habe 
und bald meinen Abschluss habe“, sagt Schwab, der an der Technischen Hochschule 
(TH) Köln eingeschrieben ist und Kameramann werden möchte. Aaron Schwab hat 
durchgehalten. Viele andere nicht. Knapp jeder dritte Bachelorstudierende steigt vor 
dem Abschluss aus. In der Promotion bricht circa jeder Fünfte irgendwann ab. Auch 
gestandene Wissenschaftler kämpfen mit ihren Zielen. Mit den Working-Papern und 
Buchideen, die in den Schubladen der Hochschulen vermodern, könnte man vermut-
lich eine ganze Bibliothek füllen. Doch ein Blick in die psychologische Trickkiste 
hilft, um nicht an Langzeitprojekten zu verzweifeln. Auch Hochschulen können ei-
niges tun und Mitarbeiter und Studierende darin unterstützen, ihre Ziele zu erreichen. 

Leidenschaft und Hartnäckigkeit

Die gute Nachricht vorab: Um ein Ziel zu erreichen, sind Intelligenz, Talent und 
Glück zwar nützliche Zutaten, aber nicht die wichtigsten. Viel wichtiger ist Übung. 
Der kanadische Autor Malcolm Gladwell spricht in seinem Buch „Überflieger“ von 
der 10 000-Stunden-Regel. Egal ob Musik-Genie wie Mozart, IT-Guru wie Bill Gates 
oder Leistungssportler und Schachweltmeister: Bei außergewöhnlich erfolgreichen 
Menschen träfe man immer wieder auf die magische Zahl der 10 000 Übungsstun-
den. „Man übt nicht erst dann, wenn man gut ist. Man übt, um gut zu werden“, 
schreibt Gladwell. 

Auch die US-amerikanische Psychologieprofessorin Ph.D. Angela Duckworth betont, 
dass Ausdauer wichtig ist. Sie sieht die Erfolgskombination in Hartnäckigkeit und 
Leidenschaft. Duckworth nennt diesen Motivationsbooster „Grit“. „Jeder kann Grit 
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Wer sich und andere gut 
einschätzen kann, erreicht 
leichter seine Ziele. Bei-
spiele zum Selbsttest:

Wie gritty sind Sie?
Auf der Webseite der Psycholo-
gieprofessorin Ph.D. Angela Duck-
worth findet sich eine Skala, mit 
der man erkennt, ob man Grit hat. 
In einem Video erläutert sie, wie 
Organisationen ihren Mitarbeitern 
per Online-Kursen zu mehr Grit 
verhelfen können. 

	 Skala für Selbsttest 
	 https://angeladuckworth.com/ 
	 grit-scale/

	 Video für Online-Kurse 
	 https://sasupenn.qualtrics.com/ 
	 jfe6/form/SV_1B5DTuSYfpzGk2V

 
Haben Sie ein  
Growth-Mindset?

Auf der Internetseite der Motiva-
tionsforscherin und Psychologie- 
professorin Ph.D. Carol Dwecks 
können Sie feststellen, welcher 
Mindset-Typ Sie aktuell sind und 
wie Sie zu einer Wachstumsein-
stellung kommen können.

	 Selbsttest 
	 https://mindsetonline.com/ 
	 testyourmindset/step1.php

Ziele formulieren
Für langfristigen Erfolg ist es gut, 
sich nicht zu einfache Ziele zu 
setzen, sondern moderat schwe-
re. Die amerikanischen Organisa-
tionspsychologen Prof. Ph.D. Gary 
Latham und Prof. Ph.D. Edwin Lo-
cke sprechen von einer Hochleis-
tungsspirale, zu der Sie sich an-
spornen können.

	Die Hochleistungsspirale 
	 https://tinyurl.com/y8akzcn4

LINK-TIPPS

suchen & finden
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 Ziele erreichen

von innen heraus entwickeln“, schreibt Duckworth in ihrem Buch „Grit – Die neue 
Formel zum Erfolg“ (s. Buchtipp unten) und nennt vier Stellschauben, an denen man 
ansetzen kann: Interesse, Übung, Sinn und Zuversicht.

Motivation und Zuversicht erlernen

Interesse und Leidenschaft – das haben viele Wissenschaftler für ihre Forschung, be-
ziehungsweise Studierenden für ihr Studienfach. Auch Aaron Schwab hat stets mit 
Leidenschaft für sein Berufsziel Kameramann gebrannt 
und konzentriert gelernt und geübt, gelernt und geübt. 
Was fehlt, ist häufig eher die Zuversicht, gerade am An-
fang der Karriere. Dabei ist der Glaube an sich selbst 
enorm wichtig. „Mir hat es unheimlich geholfen, dass 
meine Kollegen mir immer wieder positiv zugesprochen 
haben und sagten ́ Du schaffst das´“, erzählt der Medien-
technik-Student. Der Kölner arbeitet neben dem Studium 
als Tontechniker beim Westdeutschen Rundfunk (WDR) 
und hat dort andere Kameramänner und -frauen ken-
nengelernt, die sich ebenfalls im Studium gequält hatten 

– und irgendwann den Abschluss in der Tasche hatten.  

Für Motivationsforscherin Ph.D. Carol Dweck, Psycholo-
gieprofessorin an der Stanford Universität, ist die Erfah-
rung nicht erstaunlich. Denn auch sie betont: „Glaube an 
dich.“ Dweck spricht davon, dass wir ein „Growth-Mind-
set“ erwerben müssten. Denn das ganze Leben lang bil-
deten sich neue neuronale Verbindungen im Gehirn. Schon alleine Menschen deutlich 
zu machen, das die eigenen Fähigkeiten veränderbar sind, verbessere die Leistung.

Gerade bei ambitionierten Zielen bleibt ein gelegentliches Stolpern selbstverständlich 
nicht aus. Wichtig dabei ist laut Psychologen, sich auch bei Rückschlägen nicht ent-
mutigen zu lassen. Am besten konzentriere man sich auf den Weg statt das Ziel. Wie 
gut das wirkt, konnten zwei Wissenschaftlerinnen der Universität Zürich am Beispiel 
einer Diät zeigen: Frauen, die sich während einer Diät auf die tägliche Ernährungswei-
se fokussierten, erreichten ihr Abnehmziel eher als diejenigen, die stets nur die Waa-
ge im Blick hatten. Psychologen sprechen von einer Lernorientierung statt einer Leis-
tungsorientierung.

SELBSTVERTRAUEN STÄRKEN

Mit folgenden vier Wegen können Hochschulen Mitarbeitende  
und Studierende zu mehr Selbsteffizienz verhelfen:

- Kompetenzen vermitteln

- Erfolgserlebnisse ermöglichen

- Rollenvorbilder bieten

- Feedback und motivierende Gespräche anbieten.

weiterlesen 

 

Buchtipps

• Baumeister, R.: Die Macht der Disziplin: Wie wir unseren Willen 
trainieren können. Goldmann Verlag, München 2014, 352 S., 
9,99 Euro

• Duckworth, A.: GRIT – Die neue Formel zum Erfolg: Mit Begeis-
terung und Ausdauer ans Ziel. C. Bertelsmann, München 2017, 
480 S., 19,99 Euro

• Oettingen, G.: Die Psychologie des Gelingens. Droemer Knaur 
Verlagsgesellschaft, München 2017, 272 S., 19,99 Euro, 9,99 
Euro (E-Book)
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 Ziele erreichen

Konkrete Schritte benennen und  
Hürden meistern

Alleine mit Selbstvertrauen, Leidenschaft und 
Übung ist es aber nicht getan. Denn oft errei-
chen wir Ziele nicht, weil wir irgendwann vom 
Weg abkommen. Manchmal kommt ein anderes 
Ziel in die Quere – etwa ein Jobangebot dem Pro-
motionsziel –, manchmal lenkt eine Versuchung 
ab – etwa ein Tag im Park statt am Schreibtisch. 
Manchmal fangen wir gar nicht erst an, das Ziel 
aktiv zu verfolgen. Psychologen wie Dr. Peter M. 
Gollwitzer, Sozialpsychologe an der New York 
University, raten daher, konkrete Schritte zum 
Ziel zu benennen und genau festzulegen, was 
man wie, wann und wo machen möchte. 

Wer genau über Schritte nachdenkt, entdeckt eher 
mögliche Hürden und kann sich überlegen, wie 
diese gemeistert werden könnten. Gollwitzer und 
Prof. Dr. Gabriele Oettingen von der Universität 
Hamburg raten dazu, Wenn-dann-Regeln aufzu-
stellen (siehe Kasten). Ein Beispiel: „Wenn Klau-
suren anstehen, treffe ich mich zwei Wochen vor-
her jeden Tag mit Kommilitonen in der Bibliothek, 
um zu lernen.“ Oder: „Wenn ich an mir selbst 
zweifle, höre ich ein Musikstück, das mich motiviert, und setzte mich dann an die Auf-
gabe“. 

Konkrete Schritte zu benennen, hilft übrigens auch gegen die sogenannte Planning Fal-
lacy. Die Planning Fallacy ist ein häufiger Ziele-Saboteur und besteht darin, dass die 
meisten Menschen drastisch die Zeit unterschätzen, die ein Projekt in Anspruch nimmt 
(Stichwort Berliner Flughafen). Doch wer das Ziel vorher in kleine Teilschritte entpackt, 
fällt der Planning Fallacy nicht so schnell zum Opfer.

Versuchungen vorbeugen  
Für viele Menschen besteht die größte Hürde darin, tagtäglichen Verlockungen zu 
widerstehen. Etwa den WhatsApp-Nachrichten, 
die mit ihrem Ping beständig vom Lernen für 
die Klausur ablenken wollen, dem Café-Besuch, 
den die Kollegen am Nachmittag vorschlagen. 

Gegen solche Verlockungen gibt es ein scheinbar 
einfaches Rezept: ihnen aus dem Weg gehen. Wer 
keine Schokolade naschen möchte, sollte keine 
einkaufen. Wer sich nicht vom Handy ablenken 
lassen möchte, sollte es ausschalten oder gleich 
ganz zu Hause lassen. „Es ist einfacher, unse-
re Umgebung zu ändern, als unsere Lust auf et-
was“, meint Grit-Forscherin Angela Duckworth. 
Schon Odysseus war so schlau, sich vorsorglich 
am Schiffsmast festbinden zu lassen, um den Si-
renen zu widerstehen.  Eine andere Strategie besteht darin, den Plan anderen Menschen 
gegenüber zu äußern – beispielsweise auf der Internet-Plattform ansporner.de (s. Ka-
sten). Das erhöht das Verpflichtungsgefühl. Und wenn die konkrete Versuchungssitua-
tion schon da ist, können offenbar Achtsamkeitsübungen und Meditation helfen. Kopf 

DAS WOOP-MODELL
(WISH, OUTCOME, OBSTACLE, PLAN)  

Wish: Überlegen Sie, ob Ihr Wunsch Ihnen wirklich am Herzen liegt, und 
ob er zudem erfüllbar und etwas herausfordernd ist. Fassen Sie ihn dann in 
drei bis sechs Wörtern zusammen.

Outcome: Stellen Sie sich anschaulich vor, was das Schönste an Ihrem 
Wunschziel ist und wie es sich anfühlen wird, wenn Sie das Wunschziel er-
reicht haben werden. 

Obstacle: Überlegen Sie, welche Hindernisse bestehen oder auftauchen 
könnten.

Plan: Definieren Sie dann mit Wenn-dann-Regeln konkrete Schritte, wie 
sich das Hindernis überwinden und der Wunsch realisieren lässt.

	  Erklärvideo auf der Internetseite  
	       http://woopmylife.org

 

ONLINE-PLATTFORM ANSPORNER 

Auf der Online-Plattform ansporner.de können Sie Ihre Ziele veröffent-
lichen und für andere Menschen sichtbar machen. Wenn Sie möchten, 
können Sie den Druck noch mehr erhöhen, indem  
Sie sich verpflichten, einen gewissen Geldbetrag an eine Ihnen sympa-
tische gemeinnützige Organisation zu spenden, wenn Sie das Ziel nicht 
erreichen.

	  Online-Plattform  
	      https://ansporner.de/index

suchen & finden
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Die Deutsche Universität für Verwaltungswissenschaften Speyer war im Rahmen des Bund-Länder-Programms „Innovative 
Hochschule“ erfolgreich. Der Campus Speyer als größter Forschungsstandort zur öffentlichen Verwaltung in Deutschland wird 
deshalb in den nächsten fünf Jahren durch die sogenannte „kleine Exzellenzinitiative“ mit ca. 3 Millionen Euro gefördert. 

Für das Projekt „Wissens- und Ideentransfer für Innovationen in der Verwaltung“ suchen wir nun voraussichtlich zum 1. Januar 
2018 ein engagiertes und motiviertes Team: 

Wir erwarten
l Fähigkeit und Interesse an selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit
l Interesse für den öffentlichen Sektor
l	 gute	(fachspezifische)	Methodenkenntnisse
l Bereitschaft zur interdisziplinären Zusammenarbeit im Team
l ein universitäres Hochschulstudium einer einschlägigen Fachrichtung
Weitere	Anforderungen	und	Aufgaben	sind	unter	den	jeweiligen	Positionen	spezifiziert.

Zentralprojekt „Innovationslabor zur Förderung von  
Transformationen im öffentlichen Sektor“ (Laufzeit 5 Jahre):

1. EineN wissenschaftlicheN KoordinatorIN	(bis	zu	TV-L	E14).	Die	Aufgaben	umfassen	insbesondere	den	Aufbau	eines	Innovationslabors	und	die	Durchführung	
von thematischen Innovation-Lab-Events. Zudem beinhaltet die Stelle auch die Koordination des Gesamtprojektes in Absprache mit der wissenschaftlichen Leitung 
(Prof.	Hölscher).	Erwünscht	sind	hervorragende	kommunikative	Fähigkeiten,	Erfahrungen	im	Projektmanagement,	Interesse	an	Innovations-	und	Kreativtechniken,	
konzeptionelles Denken. Ein fachlicher Hintergrund in den Verwaltungs- oder Sozialwissenschaften ist sinnvoll.

2. EineN wissenschaftlicheN MitarbeiterIN/ProgrammiererIN/Data-Scientist	 (TV-L	 E13),	 u.	 a.	 zur	 datenseitigen	 Unterstützung	 des	 Innovationslabors	 (Model- 
lierung,	Simulation,	graphische	Repräsentationen),	aber	auch	zum	Aufbau	und	Betreuung	der	(technischen)	Infrastruktur	(Soft-	und	Hardware,	Daten	etc.).	Notwendig	
sind	Programmierkenntnisse,	idealiter	im	Open	GL/Open	CL-Umfeld,	aber	auch	die	Bereitschaft,	sich	mit	sozialwissenschaftlichen	Fragestellungen	auseinanderzu-
setzen.	Erwünscht	sind	Kenntnisse	in	R	und/oder	Python,	im	Bereich	von	smart/big	data	sowie	ein	Interesse,	innovative	Fragen	mit	kreativen	Methoden	anzugehen.

Teilprojekt „Smart City“ 
 (Laufzeit 5 Jahre) (Leitung: Prof. Wirtz):

3. EineN wissenschaftlicheN MitarbeiterIN	 (TV-L	E13).	Das	Projekt	Smart	City	untersucht	und	entwickelt	digitale	Service-Angebote	 für	die	urbane	Zukunft	und	 
begleitet	deren	innovative	Pilotimplementierung	in	der	Stadt	Speyer.	Notwendig	sind	Kenntnisse	im	digitalen	Umfeld	sowie	sehr	gute	analytische	Fähigkeiten.

Teilprojekt „Fugatus“  
(Laufzeit 3 Jahre) (Leitung: Prof. Bauer):

4. EineN wissenschaftlicheN MitarbeiterIN (TV-L	E13).	Das	Projekt	analysiert	die	 in	der	Flüchtlingskrise	entstandenen	Kooperationen	und	Netzwerke	zwischen	
Zivilgesellschaft,	Wirtschaft,	Politik	und	der	öffentlichen	Verwaltung	mit	dem	Ziel,	Innovationen	sowie	Transferpotenzial	zu	identifizieren.	Dabei	steht	die	Frage	nach	
den Möglichkeiten staatlicher Anreizsetzung oder Verstetigung positiver Lerneffekte im Mittelpunkt.

Teilprojekt „Town and Gown“  
(Laufzeit 5 Jahre) (Leitung: Prof. Hölscher):

5. EineN wissenschaftlicheN MitarbeiterIN (100	%;	TV-L	E13).	Das	Projekt	untersucht	die	Kooperation	von	Stadtverwaltungen	mit	ihren	Wissenschaftseinrichtungen	
und	will	hierzu	gemeinsam	mit	den	Akteuren	wissenschaftlich	fundierte	Optimierungsvorschläge	erarbeiten.	Notwendig	sind	Kenntnisse	in	der	Stadt-	und/oder	der	
Wissenschaftsforschung,	sehr	gute	kommunikative	Fähigkeiten,	konzeptionelles	Arbeiten.

Teilprojekt „Einrichtung eines Stadtkreises“  
(Laufzeit 3 Jahre) (Leitung: Prof. Färber):

6. EineN wissenschaftlicheN MitarbeiterIN (100	%;	TV-L	E13).	Das	Projekt	untersucht	die	wirtschaftlichen,	administrativen	und	finanzpolitischen	Implikationen	einer	
Zusammenlegung	von	drei	kreisfreien	Städten	und	einem	Landkreis	zu	einem	Stadtkreis,	wobei	mit	den	lokalen	Akteuren	potenzielle	Interessenkonflikte	identifiziert	
und	Lösungsoptionen	erarbeitet	werden	sollen.	Erforderlich	sind	sehr	gute	Kenntnisse	im	Bereich	Verwaltungswissenschaft	und/oder	Finanzwissenschaft,	Fähigkeiten	
zur Kommunikation und zu konzeptionellem Arbeiten.

Alle Stellen umfassen bis zu 100 %,	sind	aber	 teilzeitfähig,	 je	nach	Präferenz	zur	Vereinbarkeit	von	Beruf	und	Familie.	Je	nach	Ausgestaltung	bieten	die	Stellen	 
die Möglichkeit zur wissenschaftlichen Weiterqualifikation (Promotion, Habilitation). Bitte	geben	Sie	bei	Ihrer	Bewerbung	an,	auf	welche	der	Stellen	Sie	sich	
bewerben. Die Ausschreibung steht unter dem Vorbehalt der endgültigen Freigabe der Mittel.

Die	Deutsche	Universität	 für	Verwaltungswissenschaften	Speyer	 ist	bestrebt,	den	Anteil	von	Frauen	zu	erhöhen.	Entsprechend	qualifizierte	Frauen	werden	daher	 
besonders	gebeten,	sich	zu	bewerben	und	werden	bei	gleichwertiger	Eignung,	Befähigung	und	fachlicher	Leistung	bevorzugt	berücksichtigt.	Schwerbehinderte	werden	
bei entsprechender Eignung bevorzugt eingestellt. Es wird nur ein Mindestmaß an körperlicher Eignung verlangt.

Ihre	 Bewerbung	 mit	 den	 üblichen	 Unterlagen	 (Lebenslauf,	 Motivationsschreiben,	 Zeugnisse)	 richten	 Sie	 bitte	 bis	 spätestens	 20. September unter Angabe der  
Kennziffer 1517-(plus laufende Nr. der Stelle) an: Deutsche Universität für Verwaltungswissenschaften Speyer, Freiherr-vom-Stein-Str. 2, 67346 Speyer 
(bewerbung@uni-speyer.de). Elektronische Bewerbungen bitte nur im pdf-Format. Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung.

Die Universität Speyer im Internet: www.uni-speyer.de

http://www.uni-speyer.de/de/
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Nah dran an der Zukunft      
Die 2009 gegründete staatliche Hochschule Hamm-Lippstadt steht für interdisziplinär ausgerichtete Studiengänge mit klarer Orientierung 
auf aktuelle und künftige Anforderungen des Marktes. Praxisbezug, Kreativität, Offenheit, Toleranz und Teamorientierung sind unser 
Anspruch in Forschung, Lehre und Organisation.
Wir leben Modernität in allen Bereichen und freuen uns auf exzellente Querdenker und engagierte Kolleginnen und Kollegen, die im 
Team am Aufbau und an der Entwicklung einer der zukunftsfähigsten Hochschulen im ingenieurwissenschaftlichen Bereich – mitten in 
Nordrhein-Westfalen – mitarbeiten wollen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt besetzen wir folgende Stellen:

W2-Professur „Grundlagen des Maschinenbaus“
(Standort Lippstadt/Kennziffer 17-78)

Gesucht wird eine herausragend qualifizierte Persönlichkeit, die das Fachgebiet „Grundlagen des Maschinenbaus“ an der Hochschule 
Hamm-Lippstadt in der Lehre (Bachelor- und Masterstudiengänge) und der angewandten Forschung vertritt. Die Stelleninhaberin/
Der Stelleninhaber soll die Grundlagengebiete Konstruktion, CAD/Technisches Zeichnen, Werkstoff- und Bauteilprüfung sowie andere 
Basisfächer im Bereich des allgemeinen Maschinenbaus lehren. Darüber hinaus sind Lehrveranstaltungen im Bereich Produktion und 
Qualität möglich. Die Einbindung erfolgt insbesondere in die Bachelorstudiengänge „Mechatronik“, „Material Design – Bionik und 
Photonik“ und „Wirtschaftsingenieurwesen“.

Außerdem soll die Bewerberin/der Bewerber im Team neue didaktische Konzepte zur Ausbildung junger Ingenieurinnen und Ingenieure 
verschiedener Fachrichtungen entwickeln und umsetzen.

Seitens der Hochschule werden der Abschluss eines ingenieurwissenschaftlichen Hochschulstudiums z. B. des Maschinenbaus oder des 
Wirtschaftsingenieurwesens oder eines vergleichbaren Faches und eine überdurchschnittliche wissenschaftliche Qualifikation voraus-
gesetzt. Insbesondere erwarten wir eine mindestens dreijährige einschlägige Berufserfahrung außerhalb des Hochschulbereichs.

Da die Hochschule Hamm-Lippstadt bei der Ausbildung ihrer Studierenden besonderen Wert auf Soft Skills legt, wird die Bereitschaft 
erwartet, Inhalte in Bereichen wie z. B. wissenschaftliches Arbeiten sowie mündliche und schriftliche Kommunikation und Präsentation 
zu vermitteln sowie die Unterstützung unserer ausländischen Kooperationen vorausgesetzt.

Die Besoldung erfolgt nach W2 LBesO NRW.

W2-Professur „Mathematik mit Schwerpunkt Statistik“
(Standort Lippstadt/Kennziffer 17-87)

Gesucht wird eine herausragend qualifizierte Persönlichkeit, die das Fachgebiet Mathematik und dabei insbesondere den Schwerpunkt 
Statistik an der Hochschule Hamm-Lippstadt in der Lehre (Bachelor- und Masterstudiengänge) und der angewandten Forschung ver-
tritt. In diesem Zusammenhang wird ergänzend die Bereitschaft erwartet, auch Grundlagen der Informatik und insbesondere auch 
Lehrinhalte zur Einführung in die Programmierung abzudecken. Vorteilhaft sind zudem Kenntnisse und praktische Erfahrungen im 
Bereich „Big Data“.

Seitens der Hochschule werden der Abschluss eines Hochschulstudiums im Bereich Informatik, Mathematik oder eines vergleichbaren 
Faches und eine überdurchschnittliche wissenschaftliche Qualifikation sowie einschlägige Berufserfahrung in den genannten Fachge-
bieten vorausgesetzt. Da die Hochschule Hamm-Lippstadt bei der Ausbildung ihrer Studierenden besonderen Wert auf Soft Skills legt, 
wird ergänzend die Bereitschaft erwartet, Inhalte in Bereichen wie Projektmanagement, wissenschaftliches Arbeiten oder anderer 
Steuerungskompetenzen zu vermitteln.

Die Besoldung erfolgt nach W2 LBesO NRW.

W2-Professur „Wirtschaftsinformatik“
(Standort Lippstadt/Kennziffer 17-88)

Gesucht wird eine herausragend qualifizierte Persönlichkeit, die das Fachgebiet „Wirtschaftsinformatik“ an der Hochschule Hamm-
Lippstadt in der Lehre (Bachelor- und Masterstudiengänge) und der angewandten Forschung vertritt. Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
in den Bereichen Customer Relationship Management, Geschäftsprozesse und SAP, möglichst im Zusammenhang mit Sozialen Medien. 
Die zukünftige Stelleninhaberin/Der zukünftige Stelleninhaber wird dabei insbesondere in den Studiengängen „Betriebswirtschafts-
lehre“ und „Soziale Medien und Kommunikationsinformatik“ sowie darüber hinaus in weiteren Studiengängen des Departments ein-
gebunden. In diesem Zusammenhang wird ergänzend die Bereitschaft verlangt, die Grundlagen der Informatik, Wirtschaftsinformatik 
und Lehrveranstaltungen zu Steuerungskompetenzen engagiert in der Lehre verschiedener Studiengänge zu vermitteln.

Seitens der Hochschule werden der Abschluss eines Hochschulstudiums im Bereich Wirtschaftsinformatik oder Informatik oder eines 
vergleichbaren Faches und eine überdurchschnittliche wissenschaftliche Qualifikation in den oben genannten Bereichen vorausgesetzt. 
Wünschenswert sind Kenntnisse im Social Media Marketing, der Einführung sozialer Medien innerhalb von Unternehmen und im Be-
reich von Teilgebieten der Wirtschaftsinformatik, wie beispielsweise Informationsmanagement, Entscheidungsunterstützungssysteme 
und Betriebliche Informations- und Wissensmanagementsysteme.

Die Besoldung erfolgt nach W2 LBesO NRW.
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W2-Teilzeitprofessur „Bionik und Materialentwicklung“ 
im Umfang von 50 %
(Standort Lippstadt/Kennziffer 17-89)

Gesucht wird eine herausragend qualifizierte Persönlichkeit, die das Fachgebiet „Bionik und Materialentwicklung“ sowie relevante 
Themen aus dem Bereich Bionik, Biologie, Werkstoffentwicklung und -prüfung an der Hochschule Hamm-Lippstadt in der Lehre 
(Bachelor- und Masterstudiengänge) und der angewandten Forschung vertritt. Die Bereitschaft zur Übernahme von Lehrveranstaltungen 
in Steuerungskompetenzen wird erwartet.

Seitens der Hochschule werden der Abschluss eines Hochschulstudiums im Bereich Biologie, Bionik oder Materialwissenschaften oder 
Vergleichbarem und eine überdurchschnittliche wissenschaftliche Qualifikation sowie berufspraktische Erfahrungen in der Bionik mit 
besonderen Kenntnissen in Werkstoff- und Materialentwicklung (z. B. Biomaterialien) erwartet. Dies umfasst auch anwendungsorien-
tierte Erfahrungen zu Verbundwerkstoffen und Leichtbau. Grundlagen des Industriedesigns bionischer Systeme runden Ihr Profil ab. 

Die Hochschule Hamm-Lippstadt baut ihre Kooperationen mit ausländischen Hochschulen stetig weiter aus. Von dem Stelleninhaber/
der Stelleninhaberin wird daher die Bereitschaft erwartet, an der Etablierung dieser Kooperationen aktiv mitzuwirken. Dies geschieht 
durch die regelmäßige Betreuung ausländischer Gaststudierender sowie die Lehre an Partnerhochschulen, insbesondere in China.

Die Beschäftigung erfolgt im Rahmen eines privatrechtlichen Dienstverhältnisses. Die Vergütung erfolgt analog der Besoldungsgruppe 
W 2 LBesO NRW. 

Allgemeines zu den Stellen:
Vorausgesetzt werden ein hohes Maß an didaktischer Erfahrung, eine ausgeprägte Dienstleistungsmentalität sowie die Fähigkeit zum 
interdisziplinären Arbeiten. Aufgrund einer internationalen Ausrichtung des Studiengangportfolios an der Hochschule Hamm-Lippstadt 
ist die Bereitschaft zur Durchführung englischsprachiger Veranstaltungen obligatorisch.

Die Mitwirkung an der akademischen Selbstverwaltung und Unterstützung bei der Erweiterung des Studienangebots werden als 
selbstverständlich erachtet.

Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll zur aktiven Akquirierung und Durchführung von Drittmittelprojekten beitragen und die 
fachliche Expertise auch in Forschung und Transfer einsetzen, um im Team mit den Kolleginnen und Kollegen den Unternehmen in der 
Region wissenschaftliche Impulse zu geben.

Die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen und Professoren richten sich nach § 36 HG NRW. Von auswärtigen Bewerberinnen 
und Bewerbern wird der Umzug in den Einzugsbereich der Hochschulorte erwartet. Die Hochschule hat sich zum Ziel gesetzt, den 
Anteil an Frauen in Lehre und Forschung zu erhöhen und fordert entsprechend qualifizierte Frauen ausdrücklich zur Bewerbung auf. 
Aufgeschlossenheit in genderspezifischen Fragen wird erwartet. Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung vorrangig eingestellt. 

Klingt das nach einer ansprechenden Perspektive für Sie? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen nebst dem ausgefüllten For-
mular zu Ihrem beruflichen Werdegang, das Sie auf unserer Internetseite www.hshl.de finden, per Post oder vorzugsweise per E-Mail 
(möglichst in einer pdf-Datei) unter Angabe der jeweiligen Kennziffer bis zum 20. September 2017 an:

Präsident der Hochschule Hamm-Lippstadt
Dezernat 4 - Frau Lilli Gleske 
Marker Allee 76-78
59063 Hamm
oder bewerbung@hshl.de

https://www.hshl.de/
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www.hsu-hh.de

An der Helmut-Schmidt-Universität/Universi-
tät der Bundeswehr Hamburg (HSU/UniBw H) 
ist in der Fakultät für Geistes- und Sozial-
wissenschaften die

Professur W 2
Geschichte Osteuropas 
und Ostmitteleuropas
zum 1. Oktober 2018 zu besetzen.

Das Fach (Geschichte Osteuropas und Ostmitteleuropas) soll in seiner 
ganzen geographischen und chronologischen Breite vertreten wer-
den. Ein Schwerpunkt soll in der russischen/sowjetischen Geschichte 
(19./20. Jhdt.) liegen, weitere Schwerpunkte sind erwünscht.

Zu den Dienstaufgaben gehört die Lehre in den geschichtswissenschaft-
lichen Studiengängen (BA, MA) der Universität. 
Die HSU/UniBw H bietet für Offizieranwärter/-innen und Offiziere ein 
wissenschaftliches Studium mit Bachelor- und Masterabschlüssen an, 
das mit verkürzten Regelstudienzeiten nach dem Trimestersystem durch-
geführt und durch interdisziplinäre Studienanteile (ISA) ergänzt wird.

Es wird erwartet, dass der/die Stelleninhaber/-in die Studierenden auf 
berufliche Tätigkeiten innerhalb und außerhalb der Bundeswehr, die 
die Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden erfor-
dern, vorbereitet und darüber hinaus Aufgaben auf dem Gebiet der 
Weiterbildung sowie Lehrangebote im Bereich ISA übernimmt. 
Erwartet wird darüber hinaus die Mitwirkung in der mit der Univer-
sität Hamburg bestehenden Kooperation zu den Osteuropa-Studien-
gängen (https://www.slm.uni-hamburg.de/osteuropastudien.html) und 
künftigen Forschungskooperationen. Möglich ist die Mitarbeit an den 
Weiterbildungsstudiengängen der Universität (https://www.hsu-hh.de/
weiterbildung/).

Die Einstellungsvoraussetzungen und die dienstrechtliche Stellung von 
Professorinnen und Professoren richten sich nach dem Bundesbeam-
tengesetz. In das Beamtenverhältnis kann berufen werden, wer am Tag 
der Ernennung das 50. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.

Erwartet wird ferner, dass die Bewerberin bzw. der Bewerber über 
Gleichstellungskompetenz verfügt.

Bewerbungen von Frauen sind ausdrücklich erwünscht. Frauen werden 
bei gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung in Bereichen, 
in denen sie unterrepräsentiert sind, bevorzugt berücksichtigt, sofern 
nicht in der Person eines Mitbewerbers liegende Gründe überwiegen.

Die Bewerbung behinderter Menschen ist ausdrücklich erwünscht. 
Schwerbehinderte Menschen und ihnen Gleichgestellte werden bei 
gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt. Von ihnen wird nur ein 
Mindestmaß an körperlicher Eignung verlangt. Individuelle behinde-
rungsspezifische Einschränkungen verhindern eine bevorzugte Berück-
sichtigung nur bei zwingend nötigen Fähigkeitsmustern für den zu be-
setzenden Dienstposten.

Ihre Bewerbung richten Sie ausschließlich in elektronischer Form bitte 
unter Nennung der Kennziffer (GeiSo-146) bis zum 15.10.2017 an:

Helmut-Schmidt-Universität /
Universität der Bundeswehr Hamburg
Personaldezernat
Postfach 70 08 22, 22008 Hamburg
(personaldezernat@hsu-hh.de)

Im Fachbereich Mathematik ist zum frühestmöglichen Zeitpunkt eine

Assistenzprofessur (W1) für Mathematik
mit der fachlichen Ausrichtung 
Arithmetik und Globale Analysis   (Kenn-Nr. 374)

für die Dauer von 6 Jahren zu besetzen.

Die Professur wird im Rahmen des neuen LOEWE-Schwerpunkts
 „Uniformisierte Strukturen in Arithmetik und Geometrie“ eingerichtet
und soll diesen verstärken. Gesucht wird eine Persönlichkeit, die in
der  Forschung durch beachtete wissenschaftliche Publikationen
 inter national ausgewiesen ist, z.B. in einem der Gebiete automorphe
 Formen, lokal symmetrische Räume oder globale Analysis.

Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit den Arbeitsgruppen des
 Fachbereichs und Aktivitäten in der Drittmitteleinwerbung werden
erwartet. Zu den Aufgaben der Professur gehört eine angemessene
Beteiligung an der Lehre des Fachbereichs. Dies erfordert neben der
wissenschaftlichen Qualifikation auch besondere didaktische Fähig -
keiten.

Bewerberinnen/Bewerber müssen ein Hochschulstudium erfolgreich
absolviert haben und promoviert sein. Die Dauer der wissenschaft-
lichen Tätigkeit nach der Promotion darf vier Jahre nicht überschrei-
ten. Es gelten die Einstellungsvoraussetzungen des § 64 Abs. 3 HHG.
Tenure-Track ist nicht vorgesehen.

Die Besoldung erfolgt nach der W-Besoldung (Besoldungsgruppe W1).
Eine vergleichbare Anstellung im Angestelltenverhältnis ist möglich.

Die Technische Universität Darmstadt strebt eine Erhöhung des Anteils
der Frauen am Personal an und fordert deshalb besonders Frauen auf,
sich zu bewerben. Bewerberinnen oder Bewerber mit einem Grad der
Behinderung von mindestens 50 oder diesen Gleichgestellte werden bei
gleicher Eignung bevorzugt.

Die Technische Universität Darmstadt ist als familiengerechte Hoch-
schule zertifiziert und verfügt über ein Dual Career Programm.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeug-
nisse, Schriftenverzeichnis, Angaben über bisherige Lehrtätigkeiten
und wissenschaftliche Aktivitäten) unter Angabe der Kenn-Nummer
an den Dekan des Fachbereichs Mathematik, Schlossgartenstraße 7,
64289 Darmstadt, bewerbung@mathematik.tu-darmstadt.de 
(bitte als eine .pdf-Datei, max. 5 MB) zu richten.

Bewerbungsfrist: 15. Oktober 2017

Neues Handbuch Hochschullehre

Das Standardwerk unterstützt seit Jahrzehnten Dozentinnen und Dozenten 
– vom Einsteiger bis zum Profi – bei einer professionellen Lehre. 

Unsere erfahrenen Herausgeberinnen und Herausgeber garantieren durchdachte Kon-
zepte und nützliche, sofort im individuellen Lehralltag einsetzbare Praxistools. 

www.nhhl-bibliothek.de

Das Standardwerk zur Hochschullehre

www.nhhl-bibliothek.de
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 Design Thinking im Seminarunterricht
Matthias Fischer

 Forschendes Lernen als studienbegleitender Prozess
Daniela Elsner

  Lehrerbildung mit dem Online-Fallarchiv Schulpädagogik
Friederike Heinzel, Benjamin Krasemann

 Projektbasierung erfolgreich umsetzen
Alexandra Schreiner, Tobias Issler, Axel Faßbender, Tom Tiltmann

 Lehre in MINT konstruktiv gestalten
Detlev Friedewold, Torsten Nicolaisen, Jörn Schnieder

 Reflektierter Methodeneinsatz
Patrizia Schostok, Karina Klink, Katrin Heß, Anke Diez

Neues Handbuch  
Hochschullehre
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https://www.tu-darmstadt.de/
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Principal Consultant (m/w) 
gempex GmbH, Mannheim 
Durchführung von Compliance Beratungen und Analy-
sen aller Art

Architekt / Ingenieur (m/w) Fachrichtung Hochbau
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Berlin
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von 
Baumaßnahmen

Datenbank Systemarchitekt (m/w)
MULTIVAC Sepp Haggenmüller SE & Co. KG,
Wolfertschwenden
Performance Optimierungen und Analysen der 
Datenbank-Instanzen

Entwicklungsingenieur (m/w) Embedded Software
ProMinent GmbH, Heidelberg
Entwicklung von Firmwarekomponenten für Produkte 
aus der Dosier-, Meß- und Regel- sowie Sensortechnik

Entwicklungsingenieur (m/w) Konzepte Automati-
sches Fahren
Carmeq GmbH, Ingolstadt
Bewertung von vorhandenen und neuartigen Senso-
ren und Sensordaten

Einkäuferin / Einkäufer Waren und Dienstleistun-
gen im IT-Umfeld
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, Bonn
Beratung in der Auswahl geeigneter Waren, Produkte 
und Dienstleistungen, insbesondere für die Waren
gruppe »Informationstechnik

Entwicklungsingenieur Software - Algorithmik 
(m/w) Machine Learning/3D-Grafik/Datenfusion
SICK AG, Reute bei Freiburg im Breisgau
Design, Umsetzung und Anwendung neuartiger 
Machine-Learning- und Deep-Learning-Algorithmen

Senior-Kreditspezialist/in
L-Bank Staatsbank für Baden-Württemberg
Karlsruhe, Stuttgart
Anbahnung von geschäfts- und risikostrategiekonfor-
men Finanzierungsansätzen bei den Geschäftspart-
nern

Entwicklungsingenieur (m/w) IR-Space
AIM INFRAROT-MODULE GmbH, Heilbronn
Aufbau und Test von elektrooptischen Messständen

Operator Logistik Operation (m/w)
Total Deutschland GmbH, Berlin
Planung, Abstimmung und Umsetzung der Versorgung 
der Tankläger

Geologe / Geophysiker (m/w)
Bundes-Gesellschaft für Endlagerung mbH (BGE)
Salzgitter, später Peine
Bearbeitung verschiedenster Aufgaben im Stillle-
gungsverfahren Endlager Morsleben

Wafertestingenieur (m/w) für IC/LED-Hybride
OSRAM Opto Semiconductors Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, Regensburg
Entwicklung von automatischen Testlösungen für die 
Produktion von »mixed signal«- Produkten

Sales Engineer (m/w)
NKT GmbH & Co. KG, Köln
Auf- und Ausbau von Geschäftsbeziehungen sowie Zu-
sammenarbeit mit Außenbüros oder Repräsentanten

Big Data Engineer (m/w)
inovex GmbH, verschiedene Standorte
Konzeption und Implementierung von Datenplatt-
formen, Datenverarbeitungsprozessen und Daten-
Services

Junior Master Data Analyst (m/w)
Pernod Ricard Deutschland GmbH, Köln
Kontinuierliche Anlage, Überprüfung sowie Aktuali-
sierung der Artikelstammdaten in den Systemen GS1 
(1worldsync) and JD-Edwards (Oracle-basiertes ERP-
System)

Entwicklungsingenieur (m/w) für Waferbond-
Kontrolle
OSRAM Opto Semiconductors GmbH, Regens-
burg
Entwicklung und Optimierung von produktionstaugli-
chen automatischen Kontrollprozessen

Ingenieurin/Ingenieur Optronik/Schaltungstechnik
Fraunhofer-Institut für Optronik, Systemtechnik 
und Bildauswertung IOSB, Ettlingen
Technische Begleitung wissenschaftlicher Projekte in 
der Optronik
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Am Fachbereich Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften der
Technischen Universität Darmstadt ist eine

Professur (W3) für 
Technikgeschichte (Kenn-Nr. 326)

zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen.

Die/Der Stelleninhaberin/Stelleninhaber soll die Technikgeschichte 
in ihrer ganzen Breite im Rahmen der Studiengänge des Instituts 
(BA Geschichte mit Schwerpunkt Moderne, Joint BA, MA Geschichte,
Lehramt an Gymnasien, MA of Education) lehren und zur Weiter -
entwicklung der Studiengänge aktiv beitragen. Der Forschungs -
schwerpunkt der Professur soll auf der Technikgeschichte seit der
Moderne liegen.

Die/Der Stelleninhaberin/Stelleninhaber soll durch eigene Forschung
zum kulturgeschichtlichen Profil des Instituts für Geschichte beitragen
und Bezüge zu den epochenübergreifenden Schwerpunktthemen des
Instituts und des Fachbereichs herstellen. Die Bereitschaft zur inter -
disziplinären Zusammenarbeit, insbesondere zur Beteiligung am inter-
disziplinären DFG-Graduiertenkolleg KRITIS wird vorausgesetzt. Erfah-
rungen in der Einwerbung von Drittmitteln werden erwartet.

Außer einer herausragenden Promotion und zusätzlichen wissenschaft-
lichen Leistungen (Habilitation oder äquivalenten Leistungen) sollen
Bewerberinnen/Bewerber innovative Beiträge zur Forschung und Lehre
im Schwerpunkt der Professur vorweisen können. Aus ihrem wissen-
schaftlichen Profil soll eine deutlich internationale und interdiszipli -
näre Orientierung zu erkennen sein.

Die Einstellung erfolgt im Beamtenverhältnis oder in einem außertarif-
lichen Angestelltenverhältnis mit einer qualifikationsabhängigen Besol-
dung/Vergütung entsprechend der W-Besoldung. Diese wird zwischen
Bewerberin oder Bewerber und Hochschulleitung verhandelt. Es gelten
ferner die Einstellungsvoraussetzungen der §§ 61 und 62 Hessisches
Hochschulgesetz.

Die Technische Universität Darmstadt strebt eine Erhöhung des Anteils
der Frauen am Personal an und fordert deshalb besonders Frauen auf,
sich zu bewerben. Bewerberinnen oder Bewerber mit einem Grad der
Behinderung von mindestens 50 oder diesen Gleichgestellte werden bei
gleicher Eignung bevorzugt.

Die Technische Universität Darmstadt ist als familiengerechte Hoch-
schule zertifiziert und verfügt über ein Dual Career Programm.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen, Lebenslauf, Schriften-
verzeichnis, Lehrportfolio sowie Angaben über bisherige Lehrtätigkei-
ten und sonstige wissenschaftliche Aktivitäten sowie Übersicht Dritt-
mitteleinwerbungen unter Angabe der Kenn-Nummer an den Dekan
des Fachbereichs Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften,
 Dolivostr. 15, 64293 Darmstadt, zu senden.

Bewerbungsfrist: 30. September 2017

 
 
   
 

Die Hochschule Heilbronn mit ihren rund 8.500 Studierenden ist eine  
der größten Hochschulen für angewandte Wissenschaften in Baden-
Württemberg und gehört mit zu den führenden Hochschulen des Landes. 
Ihr Kompetenz-Schwerpunkt liegt auf den Bereichen Technik, Wirtschaft 
und Informatik. Die enge Kooperation mit den Unternehmen aus der  
Region und die entsprechende Vernetzung von Lehre, Forschung und 
Praxis werden an der Hochschule Heilbronn großgeschrieben.
Der Campus Schwäbisch Hall der Hochschule Heilbronn ist zum WS 
2009/2010 erfolgreich gestartet. Wir suchen weitere motivierte und enga-
gierte Professorinnen und Professoren, die das Lehrangebot abrunden, 
Spaß und Freude an Lehre und Forschung haben und sich der Aufgabe 
stellen, in einem motivierenden Umfeld am weiteren Aufbau und Erfolg 
des Campus mitzuwirken.
Als neue Kollegin oder neuen Kollegen möchten wir Sie zum 1. März 2018 
oder später für die folgende Stelle in der Fakultät für Management und 
Vertrieb gewinnen:

Professor/-in (Bes. Gr. W2)
für das Fachgebiet

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre,
insbesondere industrielle Logistik

Kennziffer: 181-P-SHA
Wenn Sie sich von der angeführten Stelle angesprochen fühlen, erwarten 
wir von Ihnen hervorragende Kenntnisse und Fähigkeiten im genannten 
Fachgebiet. Sie sollten über eine umfangreiche berufliche Erfahrung ver-
fügen. Erwartet wird die Übernahme von Lehrveranstaltungen aus Grund- 
und Hauptstudium in allen Studiengängen der Fakultät sowie die Über-
nahme von Lehrveranstaltungen in englischer Sprache. Ebenso wird die 
Bereitschaft zur Mitwirkung in der Selbstverwaltung der Hochschule und 
zur Übernahme von organisatorischen Aufgaben der Fakultät sowie ein 
Beitrag zu den Forschungsaktivitäten der Fakultät im eigenen Fachgebiet 
vorausgesetzt. Der Campus zeichnet sich durch intensive Kontakte zur 
Region aus. Es wird daher großer Wert auf die Bereitschaft zum weiteren 
Ausbau der Kontakte zu Unternehmen und der Raumschaft gelegt.
Die Hochschule Heilbronn misst der Betreuung der Studierenden und der 
Einbindung der Hochschule Heilbronn in die Region Heilbronn-Franken 
neben der internationalen Orientierung von Lehre und Forschung einen 
hohen Stellenwert bei.
Die Einstellungsvoraussetzungen ergeben sich aus § 47 Landeshoch-
schulgesetz (Gesetz über die Hochschulen in Baden-Württemberg). Ein 
Merkblatt hierzu finden Sie auf den Internetseiten der Fakultät. Für Fragen 
wenden Sie sich bitte an die Vorsitzende der Berufungskommission, Frau 
Prof. Dr. Daniela Ludin (daniela.ludin@hs-heilbronn.de).
Bei Erfüllung der Voraussetzungen ist die Übernahme in das Beamten-
verhältnis auf Lebenszeit als Professor/-in (W2) in der Regel nach drei-
jähriger Bewährung im Beamtenverhältnis auf Probe möglich, falls das 
Lebensalter bei der Einstellung 47 Jahre nicht übersteigt (Ausnahmen 
regelt § 48 LHO). 
Bewerbungen von Frauen sind besonders erwünscht. Bewerberinnen 
können sich mit der Gleichstellungsbeauftragten der Hochschule Frau 
Prof. Dr. Anke Ostertag (anke.ostertag@hs-heilbronn.de) in Verbindung 
setzen. Bewerbungen von Schwerbehinderten werden bei entsprechender 
Eignung vorrangig behandelt.

Wir freuen uns über Ihre aussagekräftige Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen, die Sie bitte bis zum Montag, den  
04.09.2017 per E-Mail/PDF unter Angabe der Stellen-
kennziffer an den Rektor der Hochschule Heilbronn unter: 
bewerbungen-professuren@hs-heilbronn.de oder an 
die Postadresse: Rektor der Hochschule Heilbronn, 
Max-Planck-Straße 39, 74081 Heilbronn senden.

DIE DUZ FÜR UNTERWEGS

Mit der duz APP ab jetzt immer alle  

wichtigen Infos dabeihaben!

www.duz-app.de

BEI IHRER ANZEIGENSCHALTUNG BERÄT SIE

Luisa Steinhäuser

Tel. +49 (0)30 21 29 87 31

anzeigen@duz-medienhaus.de
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Am

(Vorstand: Prof. Dr. Süleyman
Ergün) der Medizinischen Fakultät
der�Universität�Würzburg�ist�eine

Lehrstuhl II des Institutes für
Anatomie und Zellbiologie

Universitätsprofessur�der�BesGr.�W2�für

Anatomie�und�Zellbiologie
im�Beamtenverhältnis�auf�Zeit�für�5�Jahre�ab�sofort�zu�besetzen.

Bei positiver Evaluation und Vorliegen der beamtenrechtlichen Voraussetzungen,
besteht die Möglichkeit, ein Beamtenverhältnis auf Zeit nach frühestens drei
Jahren in ein Beamtenverhältnis auf Lebenszeit umzuwandeln (Art. 8 Abs. 2
BayHSchPG). War der Professor oder die Professorin bei der Berufung bereits
Mitglied der Hochschule, ist die Umwandlung nur in besonderen Ausnahmefällen
zulässig (Art. 8 Abs. 2 Satz 5 BayHSchPG). Sollte sich der/die zu berufende
Bewerber/in bereits in einem unbefristeten Beschäftigungsverhältnis befinden, so
kann bei Vorliegen der beamtenrechtlichen Voraussetzungen die Einstellung /
Ernennung im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit erfolgen. Die Bewerberin/Der
Bewerber darf zum Zeitpunkt der Ernennung das 52. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben (Ausnahmen sind in dringenden Fällen gem.Art. 10Abs. 3 Satz 2
BayHSchPG�möglich).

Zu den Aufgaben der/des zukünftigen Stelleninhaberin/Stelleninhabers gehört
die Vertretung des Faches Anatomie und Zellbiologie in Forschung und Lehre.
Eine international ausgewiesene Forschungstätigkeit auf dem Gebiet der
Zellbiologie und der kardiovaskulären Forschung, der Bildgebung mittels
Elektronenmikroskopie bzw. der korrelativen Elektronenmikroskopie (CLEM)
oder der Superresolution-Mikroskopie wird erwartet. Komplementarität zum
bestehenden biomedizinischen Forschungsprofil des Instituts und Anbindung an
bestehende�Forschungseinrichtungen�der�Universität�werden�erwartet.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium,
pädagogische Eignung, besondere Befähigung zur wissenschaftlichen Arbeit,
die in der Regel durch die Qualität einer Promotion nachgewiesen wird sowie
zusätzliche wissenschaftliche Leistungen, die durch eine Habilitation bzw.
gleichwertige wissenschaftliche Leistungen, welche auch außerhalb des
Hochschulbereiches oder im Rahmen einer Juniorprofessur erbracht worden
sein können, nachgewiesen werden. Ein abgeschlossenes Medizinstudium ist
erwünscht, jedoch keine Voraussetzung. Die Qualifikation als „Fachanatom“ oder
eine äquivalente Erfahrung in der anatomischen Lehre ist jedoch erforderlich für
Bewerberinnen und Bewerber mit einem abgeschlossenen Hochschulstudium in
Biologie,�Chemie�oder�Biochemie.

Die Universität Würzburg strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in
Forschung und Lehre an und bittet deshalb entsprechend qualifizierte Wissen-
schaftlerinnen�ausdrücklich�um�ihre�Bewerbung.

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei ansonsten im
Wesentlichen�gleicher�Eignung�bevorzugt�eingestellt.

Die Universität Würzburg misst einer intensiven Betreuung der Studierenden und
Promovierenden große Bedeutung zu und erwartet von den Lehrenden ein
entsprechendes�Engagement.

Bewerbungen sind mit den im „Merkblatt zu Berufungsverfahren“ (Download
unter http://www.dekanat.medizin.uni-wuerzburg.de/) geforderten Unterlagen bis
zum�15.09.2017�zu�richten�an�den

Dekan�der
Medizinischen�Fakultät
der�Universität�Würzburg
Herrn�Professor�Dr.�M.�Frosch
Josef-Schneider-Straße�2,�Haus�D7
D-97080�Würzburg
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An der Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften ist ab dem Winterse-
mester 2019/2020 eine Stelle für eine Universitätsprofessorin / einen 
Universitätsprofessor der BesGr W3 für 

Iranistik  
im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zu besetzen.
Die Stelleninhaberin / Der Stelleninhaber soll in Forschung und Lehre das Fach-
gebiet in philologisch-historischer und kulturwissenschaftlicher Ausrichtung ver-
treten. In regionaler Hinsicht sind sowohl die vorderasiatischen wie auch die süd- 
und zentralasiatischen Aspekte der Iranistik zu berücksichtigen. Zu beachten ist 
ferner die Ausrichtung der Bamberger Iranistik auf die Epochen seit der isla-
mischen Eroberung. In der Sprachausbildung liegt der Schwerpunkt der Iranistik 
in Bamberg auf dem Gebiet des Neupersischen und gegebenenfalls seiner Varie-
täten. Bei der Stelleninhaberin / dem Stelleinhaber werden aktive persische 
Sprachkenntnisse vorausgesetzt. 

Die Mitwirkung am Bachelor-Studiengang Islamischer Orient, am Master-Studi-
engang Iranistik und am Master-Studiengang Kulturwissenschaften des Vorde-
ren Orients / Cultural Studies of the Middle East ist Bestandteil der Dienstaufga-
ben. Die Beteiligung an weiteren Studiengängen (z. B. Mittelalterstudien /
Medieval Studies; Interreligiöse Studien) wird ausdrücklich begrüßt.

Die Beteiligung an Aufgaben der akademischen Selbstverwaltung und an interna-
tionalen Austauschprogrammen wird erwartet.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium, päda-
gogische Eignung, besondere Befähigung zu wissenschaftlicher Arbeit, die in der 
Regel durch die Qualität einer Promotion nachgewiesen wird, und darüber hi-
naus zusätzliche wissenschaftliche Leistungen. Die zusätzlichen wissenschaftli-
chen Leistungen werden durch eine Habilitation oder gleichwertige wissenschaft-
liche Leistungen nachgewiesen, die auch außerhalb der Hochschule erbracht sein 
können, oder sie werden im Rahmen einer Juniorprofessur erbracht.

Bei einer Berufung in das Beamtenverhältnis dürfen Bewerberinnen und Bewer-
ber zum Zeitpunkt der Ernennung das 52. Lebensjahr noch nicht vollendet haben 
(zu begründeten Ausnahmen vgl. Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG).

Die Fakultät strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in Forschung und 
 Lehre an und begrüßt deshalb die Bewerbung von Wissenschaftlerinnen. Schwer-
be hinderte Bewerberinnen/Bewerber werden bei ansonsten im Wesentlichen 
gleicher Eignung bevorzugt eingestellt. Die Otto-Friedrich-Universität wurde von 
der Hertie-Stiftung als familiengerechte Hochschule zertifiziert. Sie setzt sich be-
sonders für die Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsleben ein. Sie fördert die 
berufliche Gleichstellung von Frauen und Männern. 

Die Otto-Friedrich-Universität ist Mitglied im regionalen Dual Career Netzwerk 
(DCNN). Sie unterstützt  Partnerinnen und Partner von neu berufenen Professo-
rinnen und Professoren. Ausführliche Informationen finden Sie auf den Seiten 
des Dual Career Netzwerk Nordbayern (www.dualcareer-nordbayern.de).

Bewerbungen aus dem Ausland werden ausdrücklich begrüßt. Die Fähigkeit und 
Bereitschaft, in englischer Sprache zu unterrichten, werden vorausgesetzt.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Verzeichnis der Publika-
tionen und Lehrveranstaltungen, Kopien von Zeugnissen und Urkunden) sind in 
der Regel in digitaler Form in deutscher oder englischer Sprache bis zum 
30.9.2017 an den Dekan der Fakultät Geistes- und Kulturwissenschaften, Herrn 
Prof. Dr. Markus Behmer, Otto-Friedrich-Universität Bamberg, 96045 Bamberg, 
dekanatssekretariat.guk@uni-bamberg.de zu richten.

Otto-Friedrich-Universität Bamberg

Iranistik_4c_DUZ_210717.indd   1 04.07.2017   17:18:06
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Übersicht über die in der duz veröffentlichten Stellenausschreibungen, deren Bewerbungsfristen noch laufen. 
Die vollständigen Anzeigentexte finden Sie auch im Internet unter www.duz-wissenschaftskarriere.de. 

STELLE INSTITUTION BEWERBUNGSFRIST ERSTVERÖFFENTLICHUNG

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Marketing (W3) Universität Stuttgart 27.09.2017 duz MAGAZIN 07/2017

Allgemeine BWL, insbesondere industrielle Logistik (W2) Hochschule Heilbronn 04.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Allgemeinmedizin (W3) Universität zu Köln 29.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Anatomie und Zellbiologie (W2) Universität Würzburg 15.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Angewandte Informatik (W2) Technische Hochschule Nürnberg 03.10.2017 duz MAGAZIN 08/2017

BWL, Strateg. Management/Unternehmensführung (W2) Hochschule Hamm-Lippstadt N.N. duz KarriereLETTER 07/2017

Computational Civil Engineering (W2) Bergische Universität Wuppertal 15.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Computer Aided Verification TU Wien 16.10.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Genomische Pathologie (W2) Universität zu Köln 29.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Geschichte Osteuropas und Ostmitteleuropas (W2) Universität der Bundeswehr Hamburg 15.10.2017 duz KarriereLETTER 07/2017

Grundlagen des Maschinenbaus (W2) Hochschule Hamm-Lippstadt N.N. duz KarriereLETTER 07/2017

Iranistik (W3) Universität Bamberg 30.09.2017 duz MAGAZIN 07/2017

Klinische Psychologie und Psychotherapie (W3) Universität Göttingen 17.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Malerei (W3) Hochschule für Bildende Künste Dresden 30.09.2017 duz KarriereLETTER 06/2017

Mathematik mit Schwerpunkt Statistik (W2) Hochschule Hamm-Lippstadt N.N. duz KarriereLETTER 07/2017

Mathematik, Ausrichtung Arithmetik/Globale Analysis (W2) Technische Universität Darmstadt 15.10.2017 duz KarriereLETTER 07/2017

Neuere dt. Literaturwissenschaft/Literaturvermittlung (W2) Universität Bamberg 30.09.2017 duz MAGAZIN 07/2017

Präsident/-in Hochschule Rosenheim 08.09.2017 duz MAGAZIN 07/2017

Präsident/-in Technische Universität Berlin 01.09.2017 duz MAGAZIN 07/2017

Programmierer/-in/Data-Scientist im Zentralprojekt Universität für Vewaltungswissenschaften Speyer 20.09.2017 duz KarriereLETTER 07/2017

Public Management (W3) Universität für Vewaltungswissenschaften Speyer 29.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Rektor/-in Universität für Musik und darstellende Kunst Graz 06.10.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Rektor/-in Universität Mannheim 04.09.2017 duz MAGAZIN 07/2017

Technikgeschichte (W3) Technische Universität Darmstadt 30.09.2017 duz MAGAZIN 08/2017

Theorie und Empirie der digitalen Medien (W2) Filmuniversität Babelsberg 01.09.2017 duz MAGAZIN 07/2017

Übergreifendes künstlerisches Arbeiten (W3) Hochschule für Bildende Künste Dresden 30.09.2017 duz KarriereLETTER 06/2017

Wirtschaftsinformatik (W2) Hochschule Hamm-Lippstadt N.N. duz KarriereLETTER 07/2017

Wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen im Zentralprojekt Universität für Vewaltungswissenschaften Speyer 20.09.2017 duz KarriereLETTER 07/2017

Wissenschaftliche/-r Koordinator/-in im Zentralprojekt Universität für Vewaltungswissenschaften Speyer 20.09.2017 duz KarriereLETTER 07/2017

suchen, finden, präsentieren  

Ihr Kontakt, unsere Kompetenz
LUISA STEINHÄUSER 

ist in der DEUTSCHEN UNIVERSITÄTSZEITUNG für Stellen- 
und Imageanzeigen sowie für das Karriere-Portal  
duz-wissenschaftskarriere.de verantwortlich.

STEFANIE KOLLENBERG 

betreut die Koordination und das Marketing der duz SPECIALS:  
exklusive Wissenschaftskommunikation für die Wissenschaft.

   Telefon 
      +49 (30) 212987-31

	 	 E-Mail  
anzeigen@duz-medienhaus.de

   Telefon 
      +49 (30) 212987-12

	 	 E-Mail  
s.kollenberg@duz-medienhaus.de
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Unter vier Augen

	  
	 „Ich bewerbe mich seit einiger Zeit außerhalb der Wissen-
schaft, jedoch ohne Erfolg. Wenn ich überhaupt zum Vorstellungs-
gespräch eingeladen werde, bekomme ich oft das Feedback, dass 
eine wissenschaftliche Stelle wohl besser für mich geeignet wäre. 
Wie soll ich bloß an einen Job kommen?“, fragt ein Postdoc.

Dass Sie zu Vorstellungsgesprächen ein-
geladen werden, ist Indiz dafür, dass Sie 
grundsätzlich ein passendes neues Tä-
tigkeitsfeld außerhalb der Wissenschaft 
identifiziert haben und interessante Vor-
erfahrung mitbringen. Die Rückmeldung 
der potenziellen Arbeitgeber kann jedoch 
ein Hinweis darauf sein, dass Sie sich in 
Ihrer Bewerbung bisher zu sehr als Wis-
senschaftler präsentieren.

Arbeitgeber haben in der Regel ein 
konkretes Anforderungsprofil für die 
zu besetzende Stelle. Ihre Aufgabe als 
Bewerber ist es, Ihre Passung zu den ge-
forderten Kompetenzen überzeugend darzustellen. Was Sie in Ihrem Leben außer-
dem gemacht haben, ist für eine erfolgreiche Bewerbung meist nicht relevant. Die 
Strategie, alle Stationen detailliert wiederzugeben und zu hoffen, dass der Arbeit-
geber aus einem bunten Strauß an Erfahrungen schon das Wichtigste wählt und 
auch Uneinschlägiges honoriert, ist wenig erfolgversprechend. 

Für die Wissenschaft gilt das übrigens auch: Vermutlich würde eine Bewerbung auf 
eine Promotionsstelle scheitern, die statt der Forschung für die Masterarbeit Brot-
jobs während des Studiums oder die Erfahrungen im Freiwilligen Sozialen Jahr in 
den Mittelpunkt stellt.

Machen Sie sich mit den Anforderungen an die Stelle und den Gepflogenheiten der 
Branche vertraut. Recherchieren Sie im Internet zu Arbeitgebern, knüpfen Sie Netz-
werke in die Branche und sprechen Sie mit Menschen aus Ihrem Bekanntenkreis, die 
dort arbeiten. Überarbeiten Sie Ihren Lebenslauf gründlich: Stellen Sie Ihre wissen-
schaftliche Erfahrung eher summarisch als ausführlich dar und nennen Sie zu je-
der beruflichen Station in Spiegelstrichen die drei wichtigsten (für die Bewerbung 
einschlägigen) Tätigkeiten. Nehmen Sie auch passende außerwissenschaftliche Be-
rufserfahrung, Praktika und Ehrenämter an prominenter Stelle auf. Lassen Sie Pu-
blikations- und Vortragsverzeichnisse weg oder wählen Sie ausschreibungsbezogen 
aus. Im Anschreiben und in der Selbstpräsentation im Vorstellungsgespräch sollte 
der Fokus auf den Erfahrungen liegen, die für die Stelle von zentraler Bedeutung 
sind. Machen Sie deutlich, dass Sie wissen, auf was es dem neuen Arbeitgeber an-
kommt. Vermitteln Sie statt wehmütiger oder kritischer Kommentare zur Wissen-
schaftskarriere ein überzeugendes Bild davon, was Sie am neuen Aufgabenfeld reizt.

Viel Erfolg!

Machen Sie sich  
mit den Anforderungen 

an die Stelle und den 
Gepflogenheiten der 

Branche vertraut!
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So What Are You Going to Do 
with That? Chicago.
Hilzinger, S. (2013), 
Berufsprofilierung. Opladen/
Berlin/Toronto.
Müller, M. (2017), Karriere nach 
der Wissenschaft. Frankfurt/M.

	 Internet
www.coachingnetz-
wissenschaft.de

	 MIRJAM MÜLLER

ist Personalentwicklerin, Coach 
und Mitglied im Coachingnetz 
Wissenschaft. Das Netzwerk ist 
Partner der duz. 

	 Coach Mirjam Müller antwortet:
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weiterlesen 

Smartphone auch mal ausschalten
Ständige Erreichbarkeit ist oft selbstverständlich im Arbeitsleben. 
Doch das kann krank machen. Ein Forschungsprojekt zeigt, wie 
Absprachen und Regeln dem entgegenwirken können.

von Ingrid Weidner

Heute ermöglicht uns die Technik ständige Erreichbarkeit. Mit Kollegen, Vorgesetz-
ten, Geschäftspartnern, Familie und Freunden verbindet uns das Smartphone, mit 
dem wir jeden Anruf und jede Nachricht sofort beantworten können. Aber es kann 
sinnvoll sein, sich diesem Diktat zu entziehen und das Gerät auch mal auszuschal-
ten. Im beruflichen Umfeld helfen beispielsweise Absprachen mit Chef und Kunden, 
der ständigen Erreichbarkeit zu entkommen. Einfache Regeln reduzieren die Anspan-
nung, für einige Zeit offline zu sein. Und sie erleichtern auch die Zusammenarbeit 
im Team, wenn nicht wegen jeder Kleinigkeit der Feierabend gestört wird. 

Ob ständige Erreichbarkeit Fluch oder Segen für den Einzelnen sind, hängt von vie-
len Faktoren ab, wie das Forschungsprojekt „Master – Management ständiger Er-
reichbarkeit“ herausfand. In München stellten die am Projekt beteiligten Forschen-
den – eine Arbeitsgruppe Wirtschaftspsychologie der Universität Freiburg und die 

Das Projekt „Master“

Das Projekt „Master“ der Uni Freiburg und des ISF München (In-
stitut für Sozialforschung) startete im September 2014 und endet 
im Sommer 2017. Gefördert wurde es vom Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales. Viele Ergebnisse, Anregungen, Arbeitsmateri-
alien, Musterfragebögen für eine Mitarbeiterbefragung oder Anlei-
tungen für Workshops stehen auf der Projekt-Webseite bereit. 
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Wissenschaftler des ISF München (Institut für Sozialforschung) – Ende Juni ihre 
Ergebnisse vor. Ausgewählt hatten sie für ihre Studie fünf IT-Unternehmen, deren 
Mitarbeiter sie befragt und deren Verhalten sie beobachtet hatten. Die Forscher be-
tonten, dass sich die gewonnenen Erkenntnisse auch auf andere Branchen und Ar-
beitnehmer übertragen ließen. Zum Beispiel auf Hochschulen. 

Grundsätzlich begrüßen viele Arbeitnehmer, dass sie beispielsweise durch Smart-
phone und Tablet-Computer nicht mehr an einen stationären Rechner gebunden sind, 
ihre E-Mails überall abrufen und im Notfall schnell reagieren können. Auch ent-
spannt es manche, wenn sie ihre Arbeitszeiten flexibel gestalten und dafür auch am 
Abend oder Wochenende ihre E-Mails lesen und beantworten können. Doch wie alle 
neuen technischen Möglichkeiten stehen den Chancen auch Risiken gegenüber. Häu-
fig führe die ständige Erreichbarkeit zu einer höheren Gesamtarbeitszeit, so die Wis-
senschaftler des Master-Projekts. Wenn beispielsweise der Chef am Sonntagabend 

anruft und den Mitarbeiter bittet, ihm 
noch Unterlagen für seine Präsentation 
zu schicken, kann es durchaus eine Stun-
de Freizeit kosten, die Informationen zu-
sammenzustellen. Diese Unterbrechung 
könne sich negativ auf das Wohlbefinden 
des Mitarbeiters auswirken, so die Beo-
bachtung. Auch fehle in den Unterneh-
men die Chance, diese Mehrarbeit wieder 
in Freizeit auszugleichen. „Eine Flexibi-
lisierung an sich ist gut, doch der Mit-
arbeiter muss entscheiden können“, sagt 
Dr. Nina Pauls von der Universität Frei-
burg. Arbeit auf Abruf sei keine Lösung.

In vielen Fällen führe die ständige Erreichbarkeit zu einer Überlastung der Beschäf-
tigten, so die Forscher. Die Arbeitszeit reiche nicht aus, eine zu große Arbeitsmen-
ge zu bewältigen. Die Mitarbeiter können schlechter abschalten und sich erholen, 
sie haben mehr Probleme, Beruf und Leben stressfrei miteinander zu verbinden. In 
manchen Unternehmen führe eine schleichend etablierte Erreichbarkeitskultur dazu, 
dass Mitarbeiter wegen Kleinigkeiten in ihrer Freizeit angerufen oder angeschrieben 
werden und die Kollegen eine schnelle Antwort erwarten. Reagiert derjenige nicht, 
entstehe oft der Eindruck fehlenden Engagements. Die Betroffenen selbst fühlen sich 
abgehängt oder fürchten einen Karriereknick, wenn sie nicht jede Anfrage sofort be-
antworten, auch wenn es sie nervt.

Erschwerend komme hinzu, dass in vielen Unternehmen klare Vereinbarungen über 
die erforderliche Erreichbarkeit und einen Ausgleich für die Mehrarbeit fehlten. Kla-
re Absprachen und Regeln im Arbeitsleben helfen aber, die eigene Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit langfristig zu erhalten. Allerdings: Allgemeingültige Regeln hel-
fen kaum weiter, denn die meisten Mitarbeiter wünschen sich Flexibilität. Außerdem 
fanden die Wissenschaftler heraus, dass sich ständige Erreichbarkeit auf jeden an-
ders auswirkt. Sie haben in ihrem Projekt vier Typen herausgearbeitet:

Die zufriedenen Entgrenzten sind gerne ständig erreichbar, bewerten das für sich 
vorteilhaft, profitieren von den technischen Möglichkeiten. Sie leben die digitale Le-
bensweise, arbeiten gerne und lange – oft in einer Führungsposition –, verfügen über 
die notwendige digitale Ausstattung und sind zufrieden mit diesem Lebens- und Ar-
beitsstil. Die zufriedenen Entgrenzten sind oft jung, gehören der Generation der so-
genannten Digital Natives an und sind männlich.

Dieser Gruppe stehen die getriebenen Entgrenzten gegenüber. Auch für sie ist eine 

 Abschalten, statt ständig erreichbar sein

weiterlesen 

Die Wissenschaftler des 
„Master“-Projekts haben 
Strategien erarbeitet, 
die helfen können, vom 
Getriebenen zum erfolg-
reichen Grenzzieher zu 
werden. Einige Beispiele:

Zugang reduzieren
Auch wenn der Arbeitgeber ein 
Smartphone zur Verfügung stellt 
und die private Nutzung des E-
Mail-Accounts darauf erlaubt, 
hilft es, ein eigenes privates Mo-
biltelefon und eine private E-Mail-
Adresse einzurichten, um in der 
Freizeit und im Urlaub Abstand 
zur Arbeit zu gewinnen. 

Zeit begrenzen
Mit Kollegen sollte vereinbart 
werden, dass beispielsweise E-
Mails nach 20 Uhr oder am Sonn-
tag nicht gelesen werden. Auch 
Absprachen im Team für die Ur-
laubszeiten – beispielsweise ob 
Arbeitnehmer eine Stunde am Tag 
Anfragen bearbeiten oder ganz 
offline sind – helfen, die ständige 
Erreichbarkeit zu reduzieren. Dies 
hängt jedoch vom Job und per-
sönlichen Präferenzen ab. Ver-
einbarungen über einen Zeitaus-
gleich für die Mehrarbeit sollten 
in jedem Fall mit den Vorgesetz-
ten ausgehandelt werden.

Anfragen priorisieren
Viele E-Mail-Programme erlauben 
es, eingehende Nachrichten nach 
Wichtigkeit oder in angelegte Ord-
ner zu sortieren. Auch eine Abwe-
senheitsnotiz im E-Mail-Postfach 
hilft, Erreichbarkeit zu reduzieren, 
und informiert den Absender über 
Anwesenheiten. 

	 Zum Master-Projekt 
	 www.erreichbarkeit.eu

STRATEGIEN

„Flexibilisierung ist gut, 
doch der Mitarbeiter muss 
entscheiden können“
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hohe Erreichbarkeit selbstverständlich, doch sie sind davon weniger begeistert. „Ih-
nen fehlen individuelle Begrenzungsstrategien, sie fühlen sich durch die häufige Er-
reichbarkeit auch am Wochenende oder im Urlaub fremdbestimmt“, erklärt Dr. Wolf-
gang Menz vom ISF. Von diesen Phänomen sind häufiger Frauen betroffen. 

Einen Schritt weiter ist die dritte Gruppe, die erfolgreichen Grenzzieher. Sie sehen 
die Begrenzung der ständigen Erreichbarkeit als wichtiges persönliches Thema und 
ziehen auch selbst Grenzen, beispielsweise indem sie mit Kollegen, dem Chef oder 
ihrer Arbeitsgruppe Absprachen treffen. Das kann bedeuten, dass sie am Wochen-
ende weder Anrufe entgegen nehmen noch E-Mails lesen. Es kann aber auch heißen, 
dass sie erreichbar sind. „Es gibt eine Belastung, aber sie haben es unter Kontrolle“, 
erklärt Menz. Diese Mitarbeiter finden sich auf allen Hierarchieebenen.

Die vierte Gruppe fassten die Wissenschaftler als die belasteten Grenzzieher zusam-
men. Sie entwickeln eine individuelle Strategie für sich, ziehen zwar Grenzen, doch 
sie sind frustriert, wenn sie diese nicht erreichen oder einhalten können. Sie fühlen 
sich trotzdem belastet, so die Wissenschaftler.

Allerdings können sich diese Leitbilder im Laufe des Lebens verändern. Aus einem 
zufriedenen Entgrenzten kann beispielsweise aufgrund einer Burnout-Erkrankung 
oder Familiengründung ein getriebener Entgrenzter werden. Plötzlich fehlen Zeit und 
auch Muße, ständig auf jede Kleinigkeit seitens des Chefs zu reagieren. In einem Un-
ternehmen fanden die Forscher beispielsweise an der geschlossenen Bürotür eines 
überlasteten Mitarbeiters einen Zettel mit folgendem Text: „Ich kann nicht alle eure 
Probleme lösen“, was wie ein Hilfeschrei kurz vor dem Kollaps klingt. 

Ingrid Weidner ist Journalistin in München.

 Abschalten, statt ständig erreichbar sein
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• ...

kommen & gehen
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